
EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und sieht an der Karl-Paw-
lowski-Straße Sessel und ein 
Bett, die vor einem Haus abge-
stellt. Hier steht kein Umzug be-
vor, sondern die Möbel sind 
Sperrmüll, weiß. . . EINER
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GUTEN MORGEN

Fitness
Lily möchte wieder mehr für 

ihre Figur tun. Als ein Kollege 
mit einem Frühstück für alle im 
Büro steht, kommt es wie es 
kommen musste: Sie greift zu. 
Etwas Gutes hat es: Die Tafel ist 
eine Etage tiefer aufgebaut. Da-
mit müssen einige Treppenstufen 
erklommen werden. Dann kann 
Lily sich ja ohne schlechtes Ge-
wissen ein zweites Brot gönnen 
– Treppenlaufen hält schließlich 
auch fit. Isabell Wa s c h k i e s
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Bei Chorprobe
bestohlen

Bielefeld (WB). Drei Mitglieder
eines Kirchenchores sind am
Montag während einer Chorprobe
bestohlen worden. Der oder die
Täter erbeuteten Schlüssel und
Portemonnaies mit Bargeld und
EC-Karten.

In den frühen Abendstunden
probte der Chor in der Kirche an
der Fritz-Reuter-Straße. Gegen
19.30 Uhr bemerkten dann drei
der Sänger (60, 77 und 80 Jahre
alt), dass ihnen aus Jacken und
Mänteln Wertgegenstände ge-
stohlen worden waren. 

Die Polizei warnt davor, in Gar-
deroben am Arbeitsplatz, bei der
Freizeitgestaltung oder in Ge-
meinschaftsumkleiden Wert-
gegenstände zurück zu lassen.
Diese Dinge sollten am Körper
aufbewahrt werden oder zumin-
dest im Blick sein. Die Polizei
unter Telefon 0521/5450 bittet um
Hinweise auf den oder die Täter.

Buddestraße
wird gesperrt

Bielefeld (WB). Die Buddestra-
ße wird heute von 10 bis 12 Uhr
zwischen den Hausnummern 9
und 15 komplett gesperrt. Der
Grund ist die Anlieferung von
Baumaterial für eine Hochbau-
stelle in diesem Straßenabschnitt.
Fußgänger können die Arbeitstel-
le immer passieren.

lungsprojekte zur Stärkung der
öffentlichen Sicherheit und be-
sonders beschleunigte Verfahren«
aus dem Boden gestampft. Leiter
ist Oberstaatsanwalt Stephan
Poerschke, mit ihm arbeiten die
Staatsanwälte Claudia Bosse, Lau-
ra Hinz, Moritz Kutkuhn und Ma-
lin Tauch.

»Wir bearbeiten Großstadtkri-
minalität, die Verfolgung reisen-
der Intensivtäter, Wohnungsein-

brüche und sind zuständig für ge-
werbsmäßigen Diebstahl von Tä-
tern, die keinen festen Wohnsitz
haben«, erklärt Stephan Poersch-
ke. Die Abteilung sei indes »im
Aufbau, verlässliche Fallzahlen
haben wir noch nicht«. Eines ist
jedoch für den Oberstaatsanwalt
sicher: »Dieses Programm dient
der öffentlichen Sicherheit.« Die
Polizei zumindest habe die Ein-
richtung der Abteilung »sehr be-
grüßt«.

Auch Jens Gnisa weiß, dass »es

in der Bevölkerung und bei den
Sicherheitsbehörden ein großes
Frustpotenzial gibt«. Er sei daher
auch »ein großer Anhänger« der
beschleunigten Verfahren. »Wir
versprechen uns davon viel für
diese Stadt«. Noch allerdings habe
das Amtsgericht nicht die ver-
sprochenen zusätzlichen Stellen.
Diese Richter erhofft sich Jens
Gnisa »im Sommer dieses Jahres«.
Derzeit absolvierten die jungen
Juristen ihren Dienst wie üblich
zuerst beim Landgericht. Ein be-

schleunigtes Verfahren (siehe Ar-
tikel unten) bedeute für »den
Richter jedoch einen Riesendruck,
das braucht mehr Personal«. So
schließt der Direktor des Amtsge-
richts denn auch nicht aus, dass
im Lauf des Jahres in seiner Be-
hörde eine Abteilung für diese
Strafverfahren gebildet wird.
Doch das hänge von der Anzahl
der Prozesse ab und die Zeit drän-
ge. Jens Gnisa: »Die Bürger sind
unruhig, die warten auf ein Zei-
chen von uns.«

Ein Wohnungseinbruch ist der Albtraum eines jeden Opfers: Auch diese Kriminalität soll jetzt schneller abgeurteilt werden.  Foto: dpa

»Ein Zeichen für mehr Sicherheit«
Von Uwe K o c h

B i e l e f e l d (WB). Reisende
Diebe oder ausländische Inten-
sivtäter ohne festen Wohnsitz 
sorgen auch in Bielefeld für Är-
ger: Die Justiz will und wird 
»ein Zeichen setzen«, verspricht 
Jens Gnisa, Direktor des Amts-
gerichts. Ein Schlüssel dazu soll 
die Nutzung des beschleunig-
ten Strafverfahrens sein. »Denn 
das Sicherheitsgefühl der Bevöl-
kerung muss gestärkt werden.«

Für Gnisa, der auch Vorsitzen-
der des Deutschen Richterbundes
ist, werden mit diesem Instru-
ment die richtigen Antworten ge-
geben. Die Bevölkerung sei »nicht
zuletzt durch die Terroranschlä-
ge« in Deutschland verunsichert.
Die in den vergangenen Jahren
auch durch »reisende Intensivtä-
ter« gestiegene Kriminalität tue
ihr übriges.

NRW-Ministerpräsidentin Han-
nelore Kraft hatte im Januar 2016
unter dem Eindruck der Ereignis-
se auf der Kölner Domplatte vor
allem »500 Polizisten mehr« und
zudem »die personelle Verstär-
kung innerhalb der Staatsanwalt-
schaften für die noch zügigere Be-
arbeitung der anhängigen Verfah-
ren« versprochen. Konsequenz
der Regierungschefin: Besonders
»in den Großstädten des Landes
sollen schnellere Strafverfahren«
möglich sein. Und dazu gehört
auch Bielefeld. Für Jens Gnisa ist
das auch angesichts der in Biele-
feld steigenden Straßenkriminali-
tät unabdingbar: »Die Strafe muss
schnell nach der Tat erfolgen.«

Gemeinsam mit dem Leitenden
Oberstaatsanwalt Ralph Klom
»hat es vor längerer Zeit Gesprä-
che gegeben« über die Umsetzung
»dieses von der Politik gewünsch-
ten Signals«. Seit Anfang Januar
2017 hat die Bielefelder Anklage-
behörde vorgelegt, hat die »Fach-
abteilung für besondere Ermitt-

Staatsanwälte und Richter setzen auf beschleunigte Verfahren

Dieb sitzt jetzt in Strafhaft
Mit geklauten T-Shirts und

einer Trainingsjacke für insge-
samt 269 Euro war für den 27-jäh-
rigen Litauer bei den Karstadt-De-
tektiven Endstation: Sie setzen
den Drogenabhängigen am Freitag
fest, einen Tag später reagierte
das Amtsgericht Bielefeld mit
einem »Hauptverhandlungs-Haft-
befehl« im beschleunigten Verfah-
ren.

Innerhalb einer Woche – das
sieht das Gesetz vor – muss dann
aber der Prozess folgen. Amtsrich-
ter Jan-Hendrik Haarmann ver-
urteilte den geständigen Mann zu
vier Monaten Bewährungsstrafe.
Haarmann verknüpfte damit kei-

ne große Hoffnung: »Es ist frag-
lich, wie lange diese Bewährung
hält.« Der Jurist sollte recht behal-
ten. Am folgenden Montag wurde
der in Deutschland obdachlose
Mann schon wieder beim Dieb-
stahl erwischt. Erneut hatte er aus
Alufolie eine Schale gefertigt, die
die Signale der Sicherheitsetiket-
ten abschirmen sollte und die er
in seinem Rucksack trug. Jetzt
sitzt er dauerhaft in Untersu-
chungshaft, wird die vier Monate
Haft abbrummen müssen. 

Dieses Verfahren ist beispiel-
haft für die schnelle Praxis in der
Bielefelder Justiz: Voraussetzung
für die Umsetzung ist eine klare

Beweislage, ein geständiger Täter
und ein maximales Strafmaß von
bis zu einem Jahr Haft. Dann kann
der Prozess ohne einen Pflichtver-
teidiger erledigt werden. Außer-
dem setzt es die prompte Reak-
tion der Staatsanwaltschaft vor-
aus, die in diesen Fällen keine An-
klage, sondern eine Antragsschrift
für den Richter fertigt. 

Ein Amtsrichter muss den Pro-
zess dann so organisieren, dass
ein Urteil spätestens am siebten
Tag nach der Festnahme gefällt
wird. Gelingt das nicht, fehlen
Zeugen oder wichtige Beweismit-
tel, ist der Täter wieder frei zu las-
sen.  uko

Landwirte fürchten Flächenfraß
Verband will Campus-Planungen »konstruktiv-kritisch« begleiten

Bielefeld (MiS). Morgen soll es
im Rat einen »Begrüßungsbe-
schluss« für das »Strategiekon-
zept Wissenschaftsstadt Biele-
feld« geben. Darin enthalten: erste
Ideen für den neuen »Stadtraum
Campus/Großdornberg«. Her-
mann Dedert, Vorsitzender des
Landwirtschaftlichen Kreisver-
bandes Bielefeld-Herford, fürch-
tet, dass bei dem zu erwartenden
Flächenverbrauch die Interessen
der Landwirte auf der Strecke
bleiben.

»Wir haben sehr bedauert, dass
wir nicht an der Erarbeitung des
Strategiekonzeptes teilnehmen
durften«, sagt Dedert. Er hoffe
aber, dass im Zuge der nun anste-
henden Planungsschritte auch die
Landwirte einbezogen würden.
»Wir sind nicht blauäugig«, so De-
dert weiter. Man wolle die Ent-

felder Stadtgebiet angemessene
Ersatzflächen zu bekommen.
Auch die Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen, die bei großen Infra-
strukturprojekten ergriffen wer-
den müssten, gingen häufig zu
Lasten landwirtschaftlicher Flä-
chen. »Ein Beispiel dafür ist im
Bielefelder Süden der Bau der
Autobahn A 33.« 

Gehe es am Ende um den An-
kauf von Flächen für ein neues
Campus-Viertel, wolle der Land-
wirtschaftliche Kreisverband An-
sprechpartner für die betroffenen
Kollegen sein, so Dedert.

»Wir sehen den Flächenver-
brauch sehr kritisch, generell und
speziell in diesem Projekt«, meint
Dr. Herbert Quakernack, Ge-
schäftsführer der Landwirtschaft-
lichen Kreisverbände Herford-Bie-
lefeld und Lippe zu den Campus-

Überlegungen. Intelligente Maß-
nahmen seien gefordert. Die
Landwirte wollten den Prozess
weiter »konstruktiv-kritisch« be-
gleiten.

Die Zahl der landwirtschaftli-
chen Betriebe geht in Bielefeld
kontinuierlich zurück. Gab es 2010
noch 192 Haupt- und Neben-
erwerbslandwirte in der Stadt,
sind es aktuell noch rund 150. Sie
bewirtschaften eine Fläche von
rund 6000 Hektar.

Nach ersten, bisher nicht offi-
ziell bestätigten Überlegungen
könnte ein neues Hochschulquar-
tier zwischen der neuen Fach-
hochschule und Babenhausen
rund 120 Hektar umfassen. Erstes
Infrastrukturprojekt in dem Areal
ist der Weiterbau der Stadtbahnli-
nie 4 bis zur künftigen Endstation
Dürerstraße.

wicklung des Hochschulcampus
nicht blockieren. »Aber für die
Landwirte gehen dann weitere
wichtige Produktionsflächen ver-
loren.«

Für die bäuerlichen Betriebe sei
es ein großes Problem, im Biele-

Kreisverbandsvorsitzen-
der Hermann Dedert

Bearbeiten beschleunigte Verfahren (von links): Moritz Kutkuhn,
Malin Tauch, Stephan Poerschke und Claudia Bosse.  Foto: Koch

Konzert mit Munk 
muss ausfallen

Bielefeld (WB). Das anlässlich
der Bielefelder Songnächte für
morgen geplante Konzert von Je-
sper Munk im Forum muss ver-
schoben werden: Munk hatte im
Ausland einen Autounfall.

Er teilt selbst mit, dass er zwar
erst geschockt war, aber doch
glimpflich davonkam und nur
leicht verletzt wurde. Aber: »Lei-
der darf ich auf ärztliche Anord-
nung in den nächsten Tagen nicht
fliegen. Somit werden wir nicht in
Bielefeld auftreten können.«
Munk und seine Band wollen das
Konzert aber so schnell wie mög-
lich nachholen, ein neuer Termin
soll rechtzeitig mitgeteilt werden.
Die Eintrittskarten bleiben gültig.


